
AP 2.6 
Zu Szenarien und  
Storylines
Anke Eßer (Fraunhofer ISI)

Beschreibung, Zielsetzung und 
Vorgehen



Workshop zur generellen Gestalt der 
Szenarios
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Deskriptoren, Storylines und Szenarien

26.11.2020 A. Eßer (Quelle: IER/ISI) 3

Partner A: Szenario 1

EE-Ausbau mit zellulärem 

Ansatz beschleunigt 

 2050 100% EE

Partner B: Szenario 1

Konkurrenz der Versorger 

in der Zelle vs. große 

Aggregatoren

Partner Y: Szenario X

…

Deskriptor 2

…

Storyline I (Beispiele zur Diskussion)

Die heutige Energie-Welt ist geprägt von einer zentralen Struktur. 

Wie entwickelt sie sich? Brennstoffpreise werden steigen*, EE 

werden ausgebaut (80% 2050)* …. Intelligente Systeme und 

Sektorkopplung/E-Mobilität ändern die Struktur, die Stromnachfrage 

steigt trotz Effizienzmaßnahmen*.

Storyline II

Neue Ansätze versuchen diese Welt mit einem zellulären System

zu beschreiben, der einen Austausch von Energie auf niedrigster 

Ebene (bspw. Spannungsebene) ermöglicht. Dadurch steigert sich 

die Partizipation und die Vielfältigkeit der Stromversorgung. Dies hat 

Auswirkungen auf die Erzeugungs- und Nachfragestruktur….  

Anreize und angepasste Regulierung verstärken den Effekt zudem.

*jeweilige Quelle

Storylines als Referenz für alle Analysen

Qualitative und quantitative 
Beschreibung der Storylines/Szenarien

Setzen den Rahmen der Analysen

Deskriptor x

Zelldefinition
Deskriptor 1

Stromnachfrage

Vergleich der Ergebnisse unter 
Berücksichtigung der Ausprägung 
und Verwendung der Deskriptoren

OutputInput



Wozu brauchen wir eigentlich Storylines
und Deskriptoren?
 Storylines dienen 

• dem Verständnis des Szenariorahmens und 
• der Vergleichbarkeit von Szenarien

 Deskriptoren beschreiben Szenarios und gewährleisten, dass

 alle thematischen Inhalte der betrachteten Szenarien definiert werden können

 die Richtung bzw. das Ambitionsniveau qualitativ festgehalten werden 

 Für die Modellierung wird dadurch zweierlei sichergestellt

 Spielraum für Partner eigene Forschungsfragen einzubringen und trotzdem

 Vergleichbarkeit der Modellergebnisse erlauben
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Vorgehen und Zeitplan
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Storyline-

Workshop

Finales 

Template 

Deskriptoren

Ausgefüllte Matrix 

mit In-/Output der 

Partner

AP TelKo:

Vorstellen der 

Zusammenfassung Analyse 

Zwischenergebnisse 

AP/Projekt

Alle: Ausfüllen von In-
/Output je Deskriptor

IER/ISI: Analyse und 
Zusammenfassung;
Beispiel für Storylines

IER/ISI: Arbeitsgrundlage für WS 
erarbeiten - Entwurf von 
Vorschlägen; Problembereiche

4. Okt. 18. Okt. 26. Okt. xx. Nov. 2018

Alle: Anpassungen 
Storyline/Deskriptoren/Parameter

Alle: Eigenständige  Szenario-
und Modellentwicklung auf 
Basis einheitlicher Storylines;
Beginn der Analysen

Deskriptor Quantifizierung Input Parametrierung Output

Stromnachfrage - Effizienzsteigerungen

- Regionale Differenzierungen

- Elektrifizierter Endenergieverbrauch

- Stromnachfrage [TWh/a]

• Welches Modell beschreibt welche Deskriptoren wie detailliert?
• Wie werden die Quantifizierungen (als Parameter) verwendet?
• Wer nutzt welche Parameter?

Katalog an Input-Parametern

- Brennstoffpreise

- Stütz-/Basisjahre

- Ausbaupfad EE

- Regulatorischer Rahmen

- Zelldefinition

- …

Modellspezifischer Output

- Vergleich der Ergebnisse

- Output/Input-Vergleich

Modellspezifischer Input

- Verständnis der Ergebnisse

- Basis für Szenarioanalyse

Ergebnis der Strukturierung

Gemeinsame Deskriptoren werden 
in Storylines festgehalten und als 
Referenz für die Analysen verwendet

Die vorgeschlagenen Quantifizierungen werden zur Beschreibung 
der Deskriptoren und damit der Storylines verwendet. 

Zellulär

-

Zentral vernetzt

Storylines

Analyse der Ergebnisse

Auszug aus der Deskriptorenmatrix



AP 2.6 
Modelle
Anke Eßer (Fraunhofer ISI)

Beschreibung, Zielsetzung und 
Vorgehen



Kick-Off AP 2.6 

 Erste Vorstellung der Modelle und Themenschwerpunkte

 Selbst-Einordnung der Partner nach Betrachtungshorizont und berücksichtigten Aspekten

 Definition des weiteren Vorgehens: Modellmatrizen zur Abgrenzung der verschiedenen Ansätze und 
verwendeten Parameter
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Bewertung der BUCs im Gesamtsystemkontext



ISI: Entwicklung eines Evaluationsschemas und Bewertung der BUCs

HSO: Wo soll Flexibilität eingesetzt werden: In der Zelle, im Netz oder im Netzverbund

Öko: Vergleich zentraler vs. dezentraler Optimierung des Energiesystems

DLR: Analyse des Akteursverhaltens in zellulären Strukturen mit Fokus auf 
Versorgergeschäftsmodelle

IER: Analyse des Flexibilitätsbedarfs und des Nutzens des Einsatzes von Flexibilität unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher regulatorischer Rahmenbedingungen (insb. NNE-
Modelle)

FfE: Bestimmung des Wertes von kleinräumigen Flexibilitätsoptionen und Identifikation 
positiver und negativer Systemeffekte durch zelluläre Optimierung 
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Untersuchungsschwerpunkte der Partner

Kick-Off AP 2.6
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Abgrenzung der verschiedenen Modellansätze

Zusammenfassung der Modellmatrizen

Netz

Virtuell

Agentenmodell

EE-
Integrationskosten

Kein InvestZellulär

E-Mob

Keine Wärme
E2M2 ISAaR PowerFlex AMIRIS

Bereich in dem gemeinsamer 
Rahmen festgelegt werden soll

Bereich in dem die Möglichkeit 
zur Modellunterscheidung 
gegeben ist –
modellspezifischer Rahmen

Keine
NTC

Simulation

Modell-
kopplung

Minimierung 
Erzeugungskosten

ÖkoFlex
1/4h-
Auflösung


